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Grevenbroich- MWIDE DMR Beratungs-Workshop 3 am 06.02.2023  
Fokusthema: Mobilität

18:00 – 18:05 Einführung durch Vertreter*in von Grevenbroich

18:05 – 18:10 Agenda

18:10 – 18:20 Vorstellung und Erwartungen der Teilnehmenden mit Mentimeter

18:20 – 18:30 Rückblick auf Workshop 1 und 2

18:30 – 18:40 Impuls zum Handlungsfeld „Mobilität“

18:40 – 18:55 Erarbeitung Verständnis zum Handlungsfeld Mobilität in zwei Gruppen

18:55 – 19:05 Vorstellung des Verständnisses

19:05 – 19:15 Definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Mobilität” für Grevenbroich in zwei Gruppen

19:15 – 19:40 Definition von Maßnahmen/Projekten, die nicht den Zielen widersprechen

19:40 – 20:00 Welche Hürden gibt es zu überwinden? Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?

20:00 – 20:20 Voraussetzung für Kennzahlen im Handlungsfeld „Mobilität“ und Nennung von Beispielen

20:20 – 20:30 Feedback und nächste Schritte
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Besuchen Sie www.menti.com und benutzen Sie den Code 6513 264

Bitte stellen Sie sich kurz vor mit

# Vorname Nachname 
# Rolle/Funktion in Grevenbroich 
# Erwartungen an den heutigen 

Workshop
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Bitte stellen Sie sich kurz vor 1. Vor- und Nachname 2.Rolle/Funktion 3. Erwartungen 
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Grevenbroich- MWIDE DMR Beratungs-Workshop 1 am 20.06.2022  
Einführung in das Thema, Handlungsfelder und Bürgerbeteiligung
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…Städte und Gemeinden können hierbei voneinander lernen. 

Smart City/Region muss Antworten auf die drängenden kommunalen 
Herausforderungen geben.
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Kommunale Daseinsvorsorge, Anbieter und Digitalisierung

Bereiche der Daseinsvorsorge Wichtigste Anbieter Beispiele für Digitalisierung 

Ver- und Entsorgung (Wasser, Abwasser, Abfall) Kommune, Privatwirtschaft Intelligente Zähler, Fernablesung, vorausschauende Wartung, 
Leckagenerkennung, Routenoptimierung

Energieversorgung (Strom, Wärme, Gas) Privatwirtschaft, Kommune Smart Grid, Echtzeiterfassung, Wärmenetze, e-Mobilitätsinfrastruktur

Kommunikationstechnik und –dienste Privatwirtschaft Breitbandanschluß, Mobilfunkmasten

Verkehrsinfrastruktur und -dienste (z.B.
Schülertransport, ÖPNV)

Staat, Kommune, Privatwirtschaft, 
Ehrenamtliche

MaaS mit Integration z.B. Bürgerbus oder Mitfahrerbank/Ridepooling, 
ITS-Systeme, E-Ticketing 

Einrichtungen frühkindlichen, schulischer und 
beruflichen Aus- und Weiterbildung

Staat, Kommune, Gemeinnützige e-Learning / Distance Learning, Smart Boards, Gamified Learning, 
AR/VR-Schulungen, Schülerlabore, Maker Spaces

Kulturelle Einrichtungen und Angebote Kommune, Ehrenamtliche Digitale Marktplätze & Ausstellungen, 
E-Ticketing, AR-/VR- und Audio-Touren, Nachbarschaftsplattformen

Gesundheitsversorgung und 
(Alten-)Pflege

Privatwirtschaft, Gemeinnützige, 
Kommune

E-Health, Telemedizin, Ambient Assistant Living

Nahversorgung Privatwirtschaft E-Commerc & Lieferserivces (regionaler Produkte) 24/7 Dorfladen

Katastrophenschutz, Feuerwehr, Rettungswesen Ehrenamtliche, Kommune Sensorik und LoRaWAN

Wohnungsversorgung Privatwirtschaft, Kommune Immobilienportale
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Meine Definition von Smart City

Smart City 
= Kommune neu denken
(analog, digital, hybrid)
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Nachhaltige Städte und Gemeinden sind ein strategisches Entwicklungsziel der UN, 
welche die Agenda 2030 im Jahr 2015 verabschiedet hat.

• Agenda 2030 ist Fahrplan für die 
Zukunft, um Weltgemeinschaft 
weltweit ein menschenwürdiges 
Leben zu ermöglichen und dabei 
gleichsam die natürlichen 
Lebensgrundlagen dauerhaft 
bewahren. 

• Dies umfasst ökonomische, 
ökologische und soziale Aspekte. 

• Alle Staaten sind aufgefordert, ihr 
Tun und Handeln danach 
auszurichten.

• Deutschland hat sich bereits früh 
zu einer ambitionierten 
Umsetzung bekannt.
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Das Förderprogramm „Digitale Modellregionen“ des MWIDE in NRW (2019-2022)

Wuppertal

Aachen

Paderborn

Soest

Gelsenkirchen

BR Arnsberg

BR Münster
BR 
Detmold

BR Köln

BR 
Düsseldorf

Beschleunigung der Digitalisierung in den 
Regionen und Kommunen

Kontinuierliche Evaluierung durch Begleitung 
von Wissenschaft und Experten

Best- Practice zur digitalen Stadtentwicklung 
durch Kooperation mit Wirtschaft und 

Wissenschaft

Bis Ende 2021 91 Millionen Euro Landesmittel 
zur Verfügung

Transfer der entwickelten Lösungen in andere 
Regionen und Kommunen
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Impulsvortrag zur Bürgerbeteiligung 

16

Bürgerbeteiligung

1. Was ist ein/e Bürger*in?

2. Was ist Beteiligung?
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Grevenbroich- MWIDE DMR Beratungs-Workshop 2 am 31.08.2022  
Fokusthema: Smarte Umwelt und Energie
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Bedeutung von Energie in der Smart City / Region aus Sicht eines Energieanbieters

Ist das Zuhause mit Smart Meter ausgestattet, 
so schickt dieser in Zeiten günstigen Stroms 
oder eines Überangebots eine Nachricht auf 
das Smartphone des Besitzers. Dieser kann aus 
der Ferne dann die Waschmaschine per 
Knopfdruck in Gang setzen.

Smart Home bedeutet nicht nur die 
Vernetzung von Geräten untereinander, um 
Heizung, Jalousien, Beleuchtung und 
Haushaltsgeräte zu steuern. Individuelle 
Mobilität wird Teil des intelligenten 
Wohnens, wenn zukünftig Elektroautos 
stärker als Speicher genutzt werden – auch 
um Lastspitzen auszugleichen.

Straßenlaternen können mit Sensoren 
bestückt sein. Sie können freie Parkplätze 
melden und Umweltdaten anzeigen. 
Es können Ladesäulen für Elektroautos 
integriert sein oder freies WLAN sowie 
Notrufeinrichtungen. 

Immer mehr Verbraucher produzieren heute 
auch Energie: im Kleinen – beispielsweise mit 
einer Photovoltaikanlage auf dem Eigenheim 
– oder im Großen – als genossenschaftlicher 
Zusammenschluss vieler Wohnungsbesitzer 
mit einem eigenen Miniblockheizkraftwerk.

Dezentrale
Erzeugung:  

vom Consumer
zum Prosumer 

Stabile 
Stromnetze: 
Lastspitzen
ausgleichen

Zu Hause in 
der Smart City: 

mobil und 
vernetzt

Öffentliche
Beleuchtung:

vom Laternenmast
zur Servicestation
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Beispiel Ulm unterscheidet in die Handlungsfelder “Umwelt und Klima” und Energie”
Umwelt und Klima Energie

Zunahme von Extremereignissen

Gesundheitsbelastungen 
und Folgeprobleme

Steigender Ressourcenverbrauch 
und Umweltverschmutzung

Herausforderungen

Ziele
• Digitale Gefahrenkarte
• Förderung menschlichen Gesundheit und 

urbaner Aufenthaltsqualität
• Kontinuierliche Überwachung der Luftqualität
• Ausbau von Klimastraßen
• Verbesserung des Informations- und 

Wissenstransfers zum Thema Klimaschutz

Ziele
• Flächenpotenzialbestimmung
• Intelligente Netze
• Kontinuierliche Überwachung der Luftqualität
• Beteiligungsplattform mit Informations-

kampagnen, Bottom-up- sowie
Citizen-Science Ansätzen

Flächenbedarf

Transparenz und Beteiligung

Resilienz und Privatsphäre

Herausforderungen
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Was gehört für Sie zum Thema “Umwelt und Energie”?
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Smart City Strategie – von der Vision bis zu den Maßnahmen

Strategisch
Operational 

Vision

Mission

Strategie

Ziele

Ergebnisse

Maßnahmen

Ideales, inspirierendes Bild einer realisierbaren Zukunft (>10 Jahre)
Wo wollen wir hin? Was wollen wir erreichen?

Zweck und positiver Beitrag für Bürger und Gesellschaft (>5-10 Jahre)
Was tun wir? Und für wen und für was?

Mittel- bis langfristige Ziele, um Vision & Mission zu erreichen (3-5 Jahre)
Wie wollen wir das erreichen? Welche Prioritäten haben wir?

Kurzfristige, qualitative Ziele, die klare Richtung vorgeben (3-12 Monate) 
Worauf konzentrieren wir uns in der nächsten Zukunft?

Messbare Ergebnisse, die anzeigen, ob Ziel erreicht wurde (3 Monate) 
Wie erkennen [messen] wir, dass wir unsere Ziele erreicht haben?

Operative Maßnahmen, die durchgeführt werden, um Ziel zu erreichen 
Was müssen wir dafür tun?
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Elemente einer Vision

Eine Richtung
vorgeben.

Aber keine Details.
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Bitte erstellen Sie einen Visionsansatz für das 
Handlungsfeld “Smarte Umwelt und Energie” in 
Grevenbroich.
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Bitte definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Smarte 
Umwelt und Energie” für Grevenbroich
.
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Beispiel Bochum mit Teilthema: Klimaschutz & Klimafolgenanpassung

Stadtklima-Monitoring

Smart Green City

Smart Rain City

Gründächer & Grünwände

Stadtgrün
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Beispiel Bochum mit Teilthema: Energie- und Ressourceneffizienz

Smart Metering

Klimaneutraler Gebäudebestand

Intelligente öffentliche Gebäude

Solardächer

Smart Grids

Geothermie im gewerblichen Bereich
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Bitte definieren Sie Maßnahmen/Projekte, die nicht dem 
Visionsansatz und den Zielen widersprechen.
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Beispiel Bochum mit Teilthema: Klimaschutz & Klimafolgenanpassung

Stadtklima-Monitoring

Smart Green City

Smart Rain City

Gründächer & Grünwände

Stadtgrün



36

Beispiel Bochum mit Teilthema: Energie- und Ressourceneffizienz

Smart Metering

Klimaneutraler Gebäudebestand

Intelligente öffentliche Gebäude

Solardächer

Smart Grids

Geothermie im gewerblichen Bereich
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Grevenbroich- MWIDE DMR Beratungs-Workshop 3 am 06.02.2023  
Fokusthema: Mobilität

18:00 – 18:05 Einführung durch Vertreter*in von Grevenbroich

18:05 – 18:10 Agenda

18:10 – 18:20 Vorstellung und Erwartungen der Teilnehmenden mit Mentimeter

18:20 – 18:30 Rückblick auf Workshop 1 und 2

18:30 – 18:40 Impuls zum Handlungsfeld „Mobilität“

18:40 – 18:55 Erarbeitung Verständnis zum Handlungsfeld Mobilität in zwei Gruppen

18:55 – 19:05 Vorstellung des Verständnisses

19:05 – 19:15 Definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Mobilität” für Grevenbroich in zwei Gruppen

19:15 – 19:40 Definition von Maßnahmen/Projekten, die nicht den Zielen widersprechen

19:40 – 20:00 Welche Hürden gibt es zu überwinden? Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?

20:00 – 20:20 Voraussetzung für Kennzahlen im Handlungsfeld „Mobilität“ und Nennung von Beispielen

20:20 – 20:30 Feedback und nächste Schritte
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Potentielle Anwendungsfälle für Mobilität
Datengestützte Mobilitätsplanung und 

Steigerung der Verkehrssicherheit („Datenraum 
Mobilität“ / „Digitaler Zwilling“)

 Elektromobilität und Wasserstoff-Mobilität (v.a. 
kommunale/betriebliche Flotten) und Ausbau 
der Lade-/Netz-Infrastruktur

 Lieferdienste etablieren

 Vernetzung der Angebote / Mobilitätsplattform 
(Mobility-as-a-Service)

 Ridepooling / Mitfahrgelegenheiten

 Carsharing in Nachbarschaften 

On-demand bzw. Bedarfsverkehre, 
Bürgerbusse

Digitale Verkehrslenkung (ITS)

 Intelligente Lichtsignalanlagen

 Smartes Parken

 Ausbau Bike-/eBike- & Lastenrad-Sharing 
Angebote

 Stärkung Umweltverbund – für Modal Shift 
sensibilisieren & anreizen (u.a. spielerisch)

 Das Handlungsfeld weist Querschnittsbezüge zu allen anderen Handlungsfeldern auf –
daher muss intersektoral gedacht und in Projekten gehandelt werden. Mobilität bildet 
die Grundlage für die soziale und wirtschaftliche Teilhabe aller Bürger:innen!
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DIGITALE INFOSTELE & MOBILITÄTSSTATION
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Gemeinde Wankendorf (Kreis Plön, KielRegion)

 Einrichtung einer Mobilitätsstation mit offener und 
einer abschließbaren Fahrradabstellanlage sowie 
Fahrradabstellbügel.

Bike- und Carsharing-Stationen sowie 
Abstellmöglichkeiten für eScooter.

 Eine digitale Infostele sowie eine Mitfahrbank mit 
Fahrtrichtungsanzeiger vervollständigen die 
Mobilitätsstation ZOB.

Nutzung der abschließbaren Fahrradabstellanlage 
und der Sharing-Angebote unkompliziert und digital 
per App „obAlu“ möglich.

 Link: Mobilitätsstation Wankendorf ZOB

Foto: wankendorf.de

https://wankendorf.de/mobilitaetsstation.html
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PLÖN MOBIL
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Kreis Plön

 Eine interaktive Karte informiert übersichtlich 
und umfassend über den ÖPNV und weitere 
Mobilitätsangebote im Kreisgebiet.

 Kartenpunkte oder Haltestellen können mit 
einem einfachen Klick in die Fahrplanauskunft 
übernommen und somit zur Verbindungssuche 
genutzt werden. 

Über eine Umgebungssuche können 
automatisch die nächstgelegenen Haltestellen 
sowie weitere POIs, die sich in der Nähe 
befinden, gefunden werden.

 Link: Plön Mobil

Karte: ploen-mobil.de

https://ploen-mobil.de/
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BEDARFGESTEUERSTES MOBILITÄTSYSTEM

41

Landkreis Hof: „Hofer Landbus“

Mit einem flexiblen Fahrplan und ohne 
festgelegte Linienführung werden Busfahrten 
durch Buchung digital über eine App 
durchgeführt.

 170 (virtuelle) Haltestellen mit einem 
Fahrtenangebot an 365 Tagen im Jahr von 06.00 
Uhr morgens bis 23.00 Uhr abends. Kosten für 
eine einfache Fahrt (streckenunabhängig): 3 €

Bei Buchung über App wird geplante Abfahrtszeit, 
optimale Routenplanung und Bündelung der 
Fahrtwünsche durchgeführt.

 Links: 

Hofer Landbus Website

Pressemitteilung des Landes Bayern
Foto:  Nicolas Armer/dpa

https://hofer-landbus.de/
https://www.stmd.bayern.de/digitalministerin-gerlach-per-app-mobil-und-nachhaltig-unter-wegs-hofer-landbus-ist-wichtiges-vorzeigeprojekt-fuer-smart-regions/
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MOVE - MOBILITÄT UND VERSORGUNG
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Landkreis Merzig-Wadern

Mittels digitaler Anwendungen werden:

 Reale Mobilitäts-Bedarfe der Bürgerinnen und 
Bürger (Arzt, Einkaufen, Bildung) aufgegriffen

Mobilitäts-Potenziale erkannt und digital 
vernetzt

Nachfrager und Anbieter werden 
zusammengeführt. Mit digitaler Unterstützung 
entsteht ein effizientes Mobilitäts-Netzwerk.

Dem Projekt liegt eine umfangreiches Konzept 
zugrunde, welches mit LEADER-Förderung 
umgesetzt werden soll.

 Link: Mobilität- und Versorgungsmanagement 
MOVE

Foto: merzig-wadern.de

Ziele: Ausdünnung der 
Versorgungsinfrastruktur im ländlichen 
Raum mit Lieferservices entgegenwirken 
sowie Demographie-bedingter Immobilität 
durch neue bedarfsgerechte 
Mobilitätsangebote begegnen.

https://www.merzig-wadern.de/Region-Freizeit/Mobilit%C3%A4t-%C3%96PNV/Versorgung-Mobilit%C3%A4t/
https://www.merzig-wadern.de/Region-Freizeit/Mobilit%C3%A4t-%C3%96PNV/Versorgung-Mobilit%C3%A4t/
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REGIOMOVE: INTERMODAL VERNETZT
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Karlsruhe & gesamte Region Mittlerer Oberrhein

 Ziel von regiomove ist es, das bestehende 
Verkehrsangebot Karlsruhes mit dem des Umlandes 
und damit die ganze Region Mittlerer Oberrhein zu 
vernetzen.

Mit nur einem Mobilitätsprofil können Nutzer alle 
integrierten Verkehrsmittel miteinander vergleichen, 
buchen und bezahlen.

Vorteile:

 Vernetzung aller Mobilitätsdienstleister in einer 
App

 Intermodale Wege planen, buchen und bezahlen

Nachhaltige, digitale Mobilität und CO2-Reduktion

Mobilitätsprofil für personalisierte Angebote

 Link: regio moveFotos: www.raumobil.com/referenzen/regiomove

https://www.raumobil.com/referenzen/regiomove
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VERKEHRSSICHERHEIT & DATEN
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Diverse Kommunen in Schweden

 Einsatz einer automatisierten invertierten Bodenschwelle 
für die Steigerung der Verkehrssicherheit (Beispiel: 
Actibump) und die Messung von Verkehrs- und 
Umweltdaten.

 Actibump lässt die Straße für Fahrzeuge, die mit oder unter 
der gesetzlichen Höchstgeschwindigkeit fahren, eben. 
Fahrzeuge, die mit überhöhter Geschwindigkeit fahren, 
aktivieren eine in die Straße integrierte Klappe, die sich um 
einige Zentimeter absenkt und eine umgekehrte 
Bodenschwelle bildet.

 Eine herkömmliche Bodenschwelle verlangsamt den 
Verkehrsfluss, macht ihn unruhiger und verursacht daher 
mehr Emissionen, Lärm und Vibrationen. 
Rettungsfahrzeuge, wie z.B. Krankenwagen, wollen eine 
ebene Straße und keine Bodenschwellen. Vorteile für die 
Bürger:innen sind: sicheres Überqueren von Straßen, 
weniger Verkehrslärm, Emissionen und Vibrationen.

Actibump von EDEVA

https://www.actibump.com/
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INTELLIGENTER FUßGÄNGERÜBERWEG

45

 Intelligente Fußgängerüberwege 
helfen bei der Steigerung der 
Verkehrssicherheit für Fußgänger als 
ungeschützte Verkehrsteilnehmer 
(Beispiel: Smart Pedestrian
Crosswalk)

 Sensorik und KI überwachen den 
Fußgängerüberweg sowie auch den 
Straßenraum. Die Sensorik erkennt, 
wenn ein Auto zu schnell auf den 
Fußgängerüberweg zufährt, auf dem 
sich ein Passant befindet. Mittels 
Licht und Tonsignalen erfolgt eine 
Warnung für die Verkehrsteilnehmer. 
Auch eine direkte Kommunikation 
mit dem Fahrzeug ist möglich (V2X).

Smart Pedestrian Crosswalk von Bercman Technologies

https://www.bercman.com/products/smart-pedestrian-crosswalk/
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ANREIZE FÜR NACHHALTIGE MOBILITÄT

46

Kreis Steinfurt, Bielefeld, Aachen, u.v.m.

 Unternehmen, Verwaltungen und andere 
Organisationen im Kreis Steinfurt und anderen 
Kommunen nutzen eine gemeinsame soziale und 
digitale Plattform. Die App fördert und belohnt 
spielerisch nachhaltiges Verhalten und setzt so 
Anreize für notwendige und nachhaltige 
Verhaltensänderungen.

 Wer weniger Auto fährt und dafür häufiger zu Fuß 
geht, mit dem Fahrrad oder dem Bus fährt, schont 
die Umwelt und sammelt Bonuspunkte.

 So sollen u.a. Anreize für den Umstieg auf 
nachhaltige bzw. emissionsarme Mobilitätsoptionen 
geschaffen werden.
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Grevenbroich- MWIDE DMR Beratungs-Workshop 3 am 06.02.2023  
Fokusthema: Mobilität

18:00 – 18:05 Einführung durch Vertreter*in von Grevenbroich

18:05 – 18:10 Agenda

18:10 – 18:20 Vorstellung und Erwartungen der Teilnehmenden mit Mentimeter

18:20 – 18:30 Rückblick auf Workshop 1 und 2

18:30 – 18:40 Impuls zum Handlungsfeld „Mobilität“

18:40 – 18:55 Erarbeitung Verständnis zum Handlungsfeld Mobilität in zwei Gruppen

18:55 – 19:05 Vorstellung des Verständnisses

19:05 – 19:15 Definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Mobilität” für Grevenbroich in zwei Gruppen

19:15 – 19:40 Definition von Maßnahmen/Projekten, die nicht den Zielen widersprechen

19:40 – 20:00 Welche Hürden gibt es zu überwinden? Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?

20:00 – 20:20 Voraussetzung für Kennzahlen im Handlungsfeld „Mobilität“ und Nennung von Beispielen

20:20 – 20:30 Feedback und nächste Schritte
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Besuchen Sie www.menti.com und benutzen Sie den Code 6513 264

Bitte definieren Sie Ziele im 
Handlungsfeld “Mobilität” für 
Grevenbroich
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Bitte definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Mobilität” für Grevenbroich
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Bitte definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Mobilität” für Grevenbroich
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18:10 – 18:20 Vorstellung und Erwartungen der Teilnehmenden mit Mentimeter

18:20 – 18:30 Rückblick auf Workshop 1 und 2

18:30 – 18:40 Impuls zum Handlungsfeld „Mobilität“

18:40 – 18:55 Erarbeitung Verständnis zum Handlungsfeld Mobilität in zwei Gruppen

18:55 – 19:05 Vorstellung des Verständnisses

19:05 – 19:15 Definieren Sie Ziele im Handlungsfeld “Mobilität” für Grevenbroich in zwei Gruppen

19:15 – 19:40 Definition von Maßnahmen/Projekten, die nicht den Zielen widersprechen

19:40 – 20:00 Welche Hürden gibt es zu überwinden? Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?

20:00 – 20:20 Voraussetzung für Kennzahlen im Handlungsfeld „Mobilität“ und Nennung von Beispielen

20:20 – 20:30 Feedback und nächste Schritte
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Besuchen Sie www.menti.com und benutzen Sie den Code 6513 264

Welche Maßnahmen/Projekte 
können Sie sich bei "Mobilität" 
vorstellen, die nicht den Zielen 
widersprechen?
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Welche Maßnahmen/Projekte können Sie sich bei "Mobilität" vorstellen, die nicht 
den Zielen widersprechen?
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19:15 – 19:40 Definition von Maßnahmen/Projekten, die nicht den Zielen widersprechen

19:40 – 20:00 Welche Hürden gibt es zu überwinden? Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?

20:00 – 20:20 Voraussetzung für Kennzahlen im Handlungsfeld „Mobilität“ und Nennung von Beispielen

20:20 – 20:30 Feedback und nächste Schritte
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Besuchen Sie www.menti.com und benutzen Sie den Code 6513 264

Welche Hürden gibt es zu 
überwinden? 
Welche Stakeholder bzw. 
Experten sind einzubeziehen?
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Welche Hürden gibt es zu überwinden? 
Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?



59

Welche Hürden gibt es zu überwinden? 
Welche Stakeholder bzw. Experten sind einzubeziehen?
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20:00 – 20:20 Voraussetzung für Kennzahlen im Handlungsfeld „Mobilität“ und Nennung von Beispielen

20:20 – 20:30 Feedback und nächste Schritte
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Strategisches Entwicklungsziele der UN Agenda 2030
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Beispiele für kommunale Ziele im Bereich der Mobilität 
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Besuchen Sie www.menti.com und benutzen Sie den Code 6513 264

An welchen Kennzahlen soll die 
Mobilität in Grevenbroich 
gemessen werden?
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An welchen Kennzahlen soll die Mobilität in Grevenbroich gemessen werden?
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Besuchen Sie www.menti.com und benutzen Sie den Code 6513 264

Wie hat Ihnen der heutige 
Workshop gefallen?
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Wie hat Ihnen der heutige Workshop gefallen?



Digitales 
Nordrhein-Westfalen
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